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„Intelligente Behördenverlagerung“
Staatssekretär Füracker stellte Details zum ZBFS vor

Großes Feiern mit den ganz Kleinen
Der Kindergarten in Waldeck, die Kindertagesstätte in Kemnath sowie das Kinderhaus in Kastl 
laden in den nächsten Wochen zum Feiern. Den Auftakt macht am Sonntag, 21. Juni, ab 14 Uhr 
der Kindergarten Waldeck  auf dem Sportgelände. Das Fest steht unter dem Motto „Abenteuer auf 
hoher See“. Die Kinder führen ein Spiel auf, der Elternbeirat sorgt für das leibliche Wohl mit Kaffee 
und Kuchen sowie Grillspezialitäten. Weiter wartet eine umfangreiche Tombola auf die Besucher.

Das Sommerfest der Kemnather Kindestagesstätte „Li-La-Löhle“ startet am Sonntag, 28. Juni, 
um 14 Uhr auf dem KITA-Gelände mit Gesang und Tanz der Kinder, danach gibt es Kaffee und 
leckere selbstgebackene Kuchen, Eis, Bratwürste, Brezen und Getränke. Gesorgt ist außerdem 
für lustige Spiele für die Kinder, ein Kasperltheater und vor der KITA soll die Straße bemalt werden 
(wer hier mitmachen will, sollte „ältere“ Kleidung tragen). 

Am 5. Juli findet im Kinderhaus Kastl das diesjährige Sommerfest statt. Um 10 Uhr wird ein 
Feldgottesdienst am Gelände des Kinderhauses stattfinden, die gesamte Bevölkerung ist dazu 
eingeladen. Die Vereine sollen bitte mit Fahne erscheinen und am Gottesdienst teilnehmen. 
Anschließend ist ein Weißwurstfrühschoppen geplant. Am Nachmittag ist mit einem 
u m f a n g - reichen Spiel- und Spaßangebot für die Kinder gesorgt. Verpflegung 
und Ge- tränke sind selbstverständlich auch sichergestellt.

Mein Papa hat ein Auto und meine 
Mama hat auch ein Auto. Und beide 
haben im Nummernschild jeweils den 
ersten Buchstaben vom Vornamen und 
vom Nachnamen. Aber das machen 
ja heute viele Leute so: Unser Land-
tagsabgeordneter, unser Landrat und 
ja auch unser Bürgermeister. Etwas 
verwirrend wird es dann, wenn solche 
Leute das Auto wechseln, sagt mein 
Papa. Wenn aus schwarz auf einmal 
weiß wird. Oder wenn plötzlich ein 
„Hausfrauen-Panzer“ (lustiges Wort, 
aber mein Papa hat das so gesagt) in 
der Garage steht. Ganz komisch war 
es, als letzte Woche in der Bürgermei-
ster-Garage im Rathaus ein Auto mit 
„NEW“ stand: Haben wir den Landkreis 
gewechselt? Oder ist der Bürgermei-
ster im Urlaub und da hat ein Mitarbei-
ter geparkt? Hm, „JL“ steht in der Mitte 
des Kennzeichens. Ob es da jemanden 
im Rathaus gibt…?      

  

Euer kleiner Nepomuk

Nach Kemnath wird bekanntlich ein Teil des Zentrums Bayern, Familie und 
Soziales (ZBFS) verlagert: Einige neue Details dazu hatte kürzlich Albert 
Füracker, Staatssekretär im Bayerischen Finanz- und Heimatministerium, 
bei seinem Besuch im Rathaus im Gepäck. 

„In den vergangenen Monaten ist viel über Kemnath gesprochen wor-
den“, sagte Füracker. Sein Kollege Tobias Reiß habe ihn auf die Situa-
tion in Kemnath aufmerksam gemacht und beharrlich darauf gedrängt, 
dass die Kommune bei der Behördenverlagerung berücksichtigt werde.  
20 neue Arbeitsplätze seien für Kemnath ein Gewinn und eine nachhal-
tige Stärkung für die Stadt und den westlichen Landkreis Tirschenreuth. 
In der nach Kemnath zu verlagernden Behörde würden künftig Einzelfal-
lentscheidungen getroffen über den Anspruch auf Elterngeld, auf Landes-

erziehungsgeld sowie auf Betreuungsgeld. „Für die Details der Verlagerung ist aber das Bayerische 
Sozialministerium zuständig“, so Füracker. Er zeigte sich davon überzeugt, dass mit dem ZBFS eine 
„zukunftsorientierte Behörde“ nach Kemnath komme. Mit Blick auf das anvisierte Amtsgerichtsgebäude 
als Standort betonte Füracker, dass die Entscheidung darüber noch nicht endgültig getroffen worden sei, 
er die Wahrscheinlichkeit aber als „sehr hoch“ einschätze. 

Bürgermeister Werner Nickl ergänzte, dass die Behördenverlagerung in Kemnath im Jahr 2016 über die 
Bühne gehen soll. Hierzu habe er bereits Gespräche mit dem Präsidenten des ZBFS sowie Sozialmini-
sterin Emilia Müller und Justizminister Winfried Bausback geführt. In diesen Gesprächen sei ihm auch zu-
gesichert worden, dass es in der Behörde „normalen“ Kundenverkehr mit täglichen Öffnungszeiten geben 
werde. Landtagsabgeordneter Tobias Reiß erinnerte daran, dass man in der Vergangenheit immer bemüht 
gewesen sei, die Zweigstelle des Amtsgerichtes zu erhalten. „Es wird nun eine Hand-in-Hand-Lösung 
geben“, versprach Reiß, so dass es in dem Gebäude zu keinem Leerstand kommen werde. Landrat Wolf-
gang Lippert sprach von einer „intelligenten Behördenverlagerung“: Damit habe die Staatsregierung den 
richtigen Weg eingeschlagen in Gegenden, die vom demographischen Wandel besonders betroffen seien. 
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Liebe Bürgerinnen, 
liebe Bürger, liebe Gäste,

den Veransta l tungen im 
Frühjahr dieses Jahres mit 
„Kemnath blüht auf“ und dem 
SeaLIGHT, organisiert vom 
KEM-Verband, folgen nun im 
Sommer zahlreiche Garten-
feste, Jubiläen und Großver-
anstaltungen. So hat sich für 
Samstag, 4. Juli, unter dem 
Solar-Carport bei der Firma 
Siemens das erste „Hot Kem 
SUMMER“-Fest angesagt. Sie-
mens, die Stadt Kemnath und 
die Firma Voit veranstalten ein 
Fest der besonderen Art. Als 
Stargäste sind die Blues Bro-
thers aus Berlin angesagt. Der 
Eintritt ist frei! Versäumen Sie 
nicht, dieses Fest zu besuchen. 

Einen Tag später, nämlich am 
5. Juli, feiert unser Pfarrer He-
ribert Stretz aus Waldeck sein 
25-jähriges Priesterjubiläum. 
Mit einem Festgottesdienst und 
einem anschließenden Festtag 
feiert der beliebte Seelsorger 
mit der ganzen Bevölkerung 
der Pfarrei Waldeck. 

Schon drei Wochen später 
wird die einmalige Aktion des  
„Glockenschaugießen“ in Wal-
deck präsentiert. Diese Glo-
cke soll am 30. August, wenn 
die revitalisierte Ägidiuskapelle 
ihrer Bestimmung übergeben 
wird, auf dem Schlossberg wie-
der läuten. 

Der 24.07. ist deshalb so ein-
malig, weil die Glocke selbst in 
der Waldecker Erde gegossen 
wird. Große Zuschauertribünen 
sorgen für einen ungehinderten 
Blick bei dieser einmaligen Ak-
tion. Versäumen Sie es nicht, 
sich hierfür Eintrittskarten zu 
besorgen.

So gibt es viele Möglichkeiten 
in den nächsten Wochen, die 
hoffentlich schönen Wochen-
enden zu genießen.

Aber neben all diesen Feier-
lichkeiten darf natürlich auch 
der Bericht über die derzeit lau-
fenden Arbeiten nicht zu kurz 
kommen. Die Bauarbeiten an 
der Aussegnungshalle schrei-
ten zügig voran. Die Firmen 
leisten hier eine gute Arbeit, 
wir sind voll im Zeitplan und 
gehen davon aus, dass an Al-
lerheiligen das Gebäude und 
auch das nähere Umfeld fertig 
gestellt sind. Man sieht jetzt 
schon die Ausmaße und die 
Gestalt dieses Gebäudes. Die 
Entscheidung war richtig, die-
ses Gebäude mit einem Spitz-
dach, was ja dem sogenann-
ten Oberpfälzer Stil entspricht, 
auszustatten. Große Glasflä-
chen gewähren Einblicke in die 
Räumlichkeiten, die verwen-
deten Materialien spiegeln un-
sere Bodenständigkeit wider. 
Voraussichtlich im September 
werden dann die Außenanla-
gen begonnen, d.h., die Zu-
fahrtswege von der Berndorfer 
Straße und vom Parkplatz bei 
der Evangelischen Kirche her 
bis zur Aussegnungshalle wer-
den mit Pflasterbelägen ausge-
stattet, der gesamte Vorplatz 
um die neue Aussegnungshalle 
wird ebenfalls so befestigt. Die 
Ausschreibung der verschie-
denen Baugewerke an der 
Aussegnungshalle haben bis-
her sehr günstige Ergebnisse 
gebracht, so dass wir davon 
ausgehen können, die veran-
schlagten Kosten von 600.000 
€ deutlich zu unterschreiten.

Während der Sommerferi-
en wird die Gemeindeverbin-
dungsstraße von Kemnath 
nach Löschwitz durch die Firma 
Markgraf zu einem Preis von 
350.000 € erneuert. Für diese 
Maßnahme erhalten wir vom 
Staat 55 % Förderung. 

Mehr Sorgen machen uns 
derzeit die Planungen für die 
Sanierung des Rathauses in 
Kemnath. Der Stadtrat hat in 
seiner letzten Sitzung sehr 
ausführlich und intensiv über 
die Art der Sanierung gespro-
chen. Hierbei ging es insbe-
sondere um eine räumliche 

verbesserte Einteilung, um die 
Erneuerung der technischen 
Anlagen, die zum Teil 50 Jah-
re und älter sind, um statische 
Mängel, um die Sanierung des 
kompletten Dachstuhles, vor 
allem auch um einen barriere-
freien Zugang usw. Bei einer 
vorangegangenen Besichti-
gung des Hauses wurde allen 
Stadträten deutlich, dass hier 
eine Sanierung dringend not-
wendig ist. Sowohl für die Bür-
gerinnen und Bürger müssen 
hier deutliche Verbesserungen 
(Barrierefreiheit, Erreichbarkeit, 
Servicestelle im Erdgeschoss 
usw.) erreicht werden. Aber 
auch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Haus haben An-
spruch auf einen Arbeitsplatz 
und Umfeld, der den heutigen 
Erfordernissen entspricht. Dies 
ist in manchen Büros nicht der 
Fall. Gerade im Gesundheits-
bereich, in der Prävention ist 
hier deutlicher Verbesserungs-
bedarf gegeben. Die alte Tele-
fonanlage hat uns in der letzten 
Woche sehr viele Probleme be-
reitet. Viele Anrufe von Bürgern 
kamen im Rathaus nicht an. 
Es ist nur ein Beispiel wie drin-
gend notwendig die gesamte 
Technik des Hauses ist. Aber 
wie das so ist: An den Kosten 
scheiden sich die Geister. Bei 
einer geschätzten Investitions-
summe von 4 Millionen Euro ist 

allen klar, dass eine Investition 
in dieser Größenordnung nicht 
umsetzbar ist. Zwar werden wir 
Fördermittel aus dem Städte-
bauförderungsprogramm für 
dieses Einzeldenkmal be-
kommen, dies reicht aber bei 
weitem noch nicht aus, den 
Finanzierungsbedarf auf ein 
erträgliches Maß zu reduzie-
ren. Also müssen wir daran 
gehen, vernünftige Kostenein-
sparungen zu erzielen, ohne 
das Ziel der Sanierung dieses 
Gebäudes und der Räumlich-
keiten zu verpassen – eine He-
rausforderung!

Unsere Fachleute im Hause 
und auch externe Fachingeni-
eure und Architekten werden 
sich mit dieser Problematik 
sicherlich noch deutlich inten-
siver beschäftigen müssen.

Ich berichte wieder über neue 
Ergebnisse in einer der näch-
sten Ausgaben. 

Bis dahin verbleibe ich mit den 
besten Wünschen für eine 
schöne Frühsommerzeit 

Werner Nickl
Erster Bürgermeister 

Grußwort des 1. Bürgermeisters Werner Nickl

Juliausgabe
Anzeigenschlusstermin:   03.07.2015  
Erscheinungstermin:         15.07.2015

Nähere Informationen unter: 0 96 42 / 70 34 07-10
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Entsorgung im Juni / Juli
Gelber Sack
Am 17. Juni in Alben- 
reuth, Altköslarn, An-
zenberg, Atzmannsberg, 
Beringersreuth, Bern-
dorf, Bingarten, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
schau, Gmündmühle, 
G r ü n d l h u t ,  G u t t e n -
berg, Hahneneggaten, 
Ha idh üg l ,  Haun r i t z , 
Höflas, Kaibitz,  Kastl,  
Kemnath, Köglitz, Köt-
zersdorf, Kuchenreuth, 
Lettenmühle, Lichtenhof, 
Lindenhof, Löschwitz, 
Mühlhof ,  Neuenreuth 
bei Kastl, Neuwirtshaus, 
Oberndorf ,  Oberneu-
mühle, Pinzenhof, Rei-
sach, Reuth bei Kastl, 
R o s e n b ü h l ,  S c h l a -
ckenhof,  Schönreuth, 
S c h w a b e n e g g a t e n , 
Schweißenreuth, Sen-
kendorf, Tiefenbach, Tro-
glau, Unterbruck, Wal-
deck, Weha, Wolframshof 
u n d  Z w e r g a u .  A m   
18. Juni in Godas und 
Neusteinreuth sowie am  
22. Juni in Hopfau.

Papiertonne
Am 25. Juni in Godas 
und Neusteinreuth sowie 
30. Juni in Hopfau. Am 
30. Juni in Albenreuth, 
A l t k ö s l a r n ,  A n z e n -
berg,  Atzmannsberg,  
Beringersreuth, Bern-
dorf, Bingarten, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
chau ,  Gmündmüh le , 
Gründlhut, Guttenberg, 
Hahneneggaten, Haid-
hügel, Haunritz, Höflas, 
Kaibitz, Kastl, Kemnath, 
Kögl i tz ,  Kötzersdor f , 
Kuchenreuth,  Let ten-
mühle, Lichtenhof, Lin-
d e n h o f ,  L ö s c h w i t z , 
Mühlhof ,  Neuenreuth 
bei Kastl, Neuwirtshaus, 
Oberndor f ,  Oberneu-
mühle, Pinzenhof, Rei-
sach, Reuth bei Kastl, 
R o s e n b ü h l ,  S c h l a -
ckenhof,  Schönreuth, 
S c h w a b e n e g g a t e n , 
Schweißenreuth, Sen-
kendorf, Tiefenbach, Tro-
glau, Unterbruck, Wal-
deck, Weha, Wolframshof 
und Zwergau. 

Restmüll
Am 17. Juni und 01. Juli   
sowie 15. Juli in Godas, 
am 19. Juni und 03. Juli 
in Beringersreuth, Bin- 
garten, Hopfau, Rosenbühl 
und Zwergau. Am 23. Juni 
und 07. Juli in Albenreuth, 
Anzenberg, Atzmannsberg, 
Berndorf, Bleyer, Eisersdorf, 
Fortschau, Guttenberg, 
Hahneneggaten, Haunritz, 
Kemnath, Kötzersdorf, 
Kuchenreuth, Lettenmühle, 
Lichtenhof, Neusteinreuth, 
Neuwirtshaus, Oberneu-
mühle, Oberndorf, Pin-
zenhof, Schlackenhof, 
Schönreuth, Schwabene-
gatten, Schweißenreuth, 
Tiefenbach und Waldeck.  
Am 26. Juni und 10. Juli 
i n  A l tkös larn ,  B i rk - 
h o f ,  G m ü n d m ü h l e , 
Gründlhut, Haidhügel, 
Höflas, Kaibitz, Kastl, 
Köglitz, Lindenhof, Lösch-
witz, Mühlhof, Neuenreuth 
b. Kastl, Reisach, Reuth 
b. Kastl, Senkendorf, Tro-
glau, Unterbruck, Weha, 
Wolframshof.

Die Tonnen/gelben Säcke müssen an den 
jeweiligen Abfuhrterminen um 6 Uhr früh 
bereitstehen.  

Tonnen/gelbe Säcke, die mit anderen Ab-
fällen oder gar mit Restmüll gefüllt sind, 
werden nicht abgefahren.
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Zu Gast bei den Skulpturen 
Bayerisches Fernsehen drehte am „Phantastischen Karpfenweg“ 
„Weiß blau“ heißt die beliebte Sendung des Bayerischen Fernse-
hens, die sich mit Kunst und Kultur in den bayerischen Regionen 
beschäftigt. In einem Beitrag sollen die Zuschauer über den Phan-
tastischen Karpfenweg in Kemnath informiert werden. Am Fronlei-
chnamstag reiste ein Team des Bayerischen Rundfunks an, um da-
rüber einen Beitrag zu drehen. Das Fernsehteam mit Regisseurin 
Lisa Meier, Kameramann Mike Kuger, Kameraassistentin Katha-
rina Ziedek, Toningenieur Heiko Hinrichs und Moderatorin Annett 
Segerer wusste genau, wer für sie der geeignete Ansprechpartner 
in Kemnath ist:  Susanne Vonhoff war gerne bereit, Rede und Ant-
wort über das gelungene Karpfenprojekt zu stehen. 

Vor dem Interview machte Annett Segerer beim Wehr am Stadt-
weiher die Anmoderation. Der Kameramann hatte diesen Platz 
ausgewählt, weil er den Blick auf den Stadtweiher, die Altstadt und 
die beiden Karpfenskulpturen „Windspiel“ (im Stadtweiher) und 
„Regenbogenfisch“ (vor dem Gasthaus „Zur Fantasie“) von die-
sem Punkt aus besonders reizend fand. „Vor zehn Jahren hatte die 

Kemnather Künstlerin Susanne Vonhoff die Idee, der Altstadt und 
dem Wasser ein Denkmal zu setzen“, sprach Annett Segerer in die 
Kamera, „das war die Geburtsstunde des Phantastischen Karpfen-
weges in Kemnath.“ Damit das Ganze nicht zu statisch aussah, 
sollte sie während des Sprechens einige Schritte auf dem Weg ent-
langwandern – genau bis zu einer roten Linie, die vorher mit einem 
Klebeband markiert worden war.
„Kamera läuft – und bitte‘,‘ sagte die Regisseurin immer wieder. 

Mehrmals musste die Moderatorin ihren Text wiederholen, so lan-
ge, bis die Regisseurin und der Kameramann zufrieden waren und 
die Aufnahme „im Kasten“ war. „Dieser Job ist nichts für schwacher 
Nerven“, meinten einige Zuschauer.  Nach dem Umbau und dem 
Umzug des Teams an die Seeleite, kam der großen Auftritt von 
Susanne Vonhoff. Bei der Karpfenskulptur „Karpfenwetter“ erklärte 
sie der Moderatorin wichtige Einzelheiten. „Unser Phantastischer 
Karpfenweg ist 2,8 Kilometer lang“, begann sie, „er führt rund um 
die historische Altstadt von Kemnath und soll eine Verbindung zwi-
schen der Historie einerseits und der Phantasie des Betrachters 
andererseits sein.“ An besonders markanten Punkten befinden sich 
über 20 große Fischskulpturen. „In vielen Arbeitsstunden wurden 
sie von der Künstlergruppe MALWAS gestaltet“, so Vonhoff wei-
ter. Die Sponsoren durften sich die Bemalung ihrer Karpfenskulptur 
aussuchen. „Ganz Kemnath war an diesem besonderen Weg be-
teiligt“, schwärmte Vonhoff, „die Kemnather sollten einen schönen 
Rundweg bekommen.“  Damit alles klappt, musste sie vorher mit 
der Regisseurin und der Moderatorin den Text einige Male proben. 

Auf Wunsch des Kameramannes wurde der Stellplatz so lange 
verändert, bis die Lichtverhältnisse optimal waren. Dafür musste 
seine Assistentin den großen Reflektor immer wieder neu positio-
nieren. „Ruhe bewahren – jetzt bloß keine Versprecher“,  lautete 
die Devise der beiden Hauptakteure, als sie das Zeichen für die 
Aufnahme bekamen. Nach  dieser Einstellung lud Susanne Von-
hoff die Moderatorin zu einem kurzen Spaziergang zu der näch-
sten Karpfengruppe mit „ Lucia“ und „Guvtas“ ein. Nach ihrem 
Lieblingsgedicht auf dem Karpfenweg befragt, antwortete Susan-
ne Vonhoff spontan: „Wer den Himmel im Wasser sieht, der sieht 
die Fische auf den Bäumen.“ Gesendet wird dieser Beitrag erst 
im kommenden Jahr, der genaue Sendetermin steht noch nicht 
fest. Text: jzk, Fotos: Florian Frank
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Aus dem Kemnather Stadtrat

Breitband-Ausbau bis Ende 2016 
Ein weiterer Schritt in Richtung Breitbandausbau im Gebiet der 
Stadtgemeinde Kemnath ist getan: In der jüngsten Sitzung des 
Gremiums wurde beschlossen, einen entsprechenden Koo-
perationsvertrag mit der Telekom abzuschließen. Erschlossen 
werden insgesamt dreizehn Gebiete, die so angeordnet sind, 
dass auch außerhalb der Erschließungsgebiete liegende An-
schlussinhaber von Bandbreitensteigerungen profitieren wer-
den. Nach Abzug der 80-prozentigen Förderung verbleibt bei 
der Stadt ein finanzieller Eigenanteil von 168.000 Euro. 

Zur Erinnerung: Die Stadt Kemnath hatte zur nachhaltigen und 
flächendeckenden Verbesserung der DSL-Versorgung  im ge-
samten Gemeindegebiet mit Ausschreibung vom Dezember 
2014 die Netzbetreiber aufgefordert, Angebote zur breitban-
digen Erschließung vorher definierter Erschließungsgebiete 
einzureichen. Diese Ausschreibung war in zwei Losen erfolgt, 
eingegangen ist für beide Lose jeweils ein Angebot – eben von 
der Telekom. Die vom Unternehmen ausgewiesene „Wirtschaft-
lichkeitslücke“ ist vom Bayerischen Breitbandzentrum geprüft 
und für plausibel befunden worden. Die Gesamtinvestitionsko-
sten liegen dem Angebot nach bei 923.000 Euro, die Wirtschaft-
lichkeitslücke liegt bei 840.000 Euro. Für diese „Lücke“ greift die 
staatliche Förderung, die 672.000 Euro betragen wird.

Folgende Gebiete werden mittels FTTC  erschlossen (30 Mbit/s 
bis 50 Mbit/s): Löschwitz/Kaibitz, Höflas ( mit Verbesserungen 
am Bahnhof Kemnath/Neustadt und Reisach), Oberndorf, Köt-
zersdorf/Haunritz, Berndorf, Kemnath (Am Galgen), Eisersdorf, 
Neubaugebiet „Eisersdorfer Au“, Kuchenreuth (mit Verbesse-
rung für Schwabeneggaten), Atzmannsberg, Schweißenreuth, 
Guttenberg sowie Hopfau (mit Verbesserungen für Bingarten 
und Zwergau). Mittels Glasfaser bis zur Grundstücksgrenze 
werden erschlossen (über 100 Mbit/s) das gesamte Gewerbe-
gebiet „Kemnath West II“ sowie das gesamte Gewerbegebiet 
Hammergraben. Voraussichtlich bis Ende 2016 könnten die ge-
samten Maßnahmen abgeschlossen sein. 

Tüchtige Kameraden  

Ein gemischtes Leistungsabzeichen legte die Freiwillige Feuer-
wehr Zwergau in Beringersreuth vor dem Gerätehaus ab. Unter 
den strengen Augen der Schiedsrichter KBM Alois Schindler, 
KBM Peter Prechtl und der Frauenbeauftragten des Land-
kreises Alexandra Müller, die als Zeitnehmerin fungierte, legten 
folgende Kameraden die Leistungsprüfung ab: Gruppenführer: 
Kommandant Andreas Prechtl (Aushilfe); Melder: Josef Kastner 
(Aushilfe); Maschinist: Georg Lorenz (Stufe 3); Angriffstruppfüh-
rer: Alexander Schinner (3); Angriffstruppmann: Hans Kastner 
(KFV Ü40, Stufe 3); Wasssertruppführer: Simone Kastner (4); 
Wassertruppmann: Christof Schinner (2); Schlauchtruppführer: 
Michael Lorenz (4); Schlauchtruppmann: Florian Schinner (4). 
Text und Foto: hl
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Wallfahrt nach Marienweiher 
vom 17. bis 19. Juli

Die anstrengendste Variante ist die Fußwallfahrt, bei der knapp 
50 Kilometer zurückzulegen sind. Die Wallfahrt beginnt am 
Freitag, 17. Juli, um 22 Uhr. Nach einer kurzen Andacht mit 
Verabschiedung in der Kemnather Pfarrkirche ziehen die Pilger 
über Berndorf durch die Gabellohe, Beerhof und Kirchenpingar-
ten nach Rosenhammer. Rast ist in Rosenhammer gegen 1.45 
Uhr. Um 3 Uhr geht es weiter über Weidenberg, Görschnitz, 
Untersteinach und Goldkronach nach Bad Berneck. Gegen 
6.30 Uhr ist dann die zweite Rast. Ab 8.30 Uhr führt dann der 
Weg über Hohenknoden, Marktschorgast und Gundlitz nach 
Marienweiher. Die Wallfahrer erreichen den Gnadenort gegen 
12.30 Uhr.In der zweiten Variante werden 19 Kilometer zu Fuß 
gegangen. Auftakt ist am Samstag, 18.Juli, um 6.30 Uhr mit 
einem Wallfahreramt in der Pfarrkirche in Kemnath. Um 7 Uhr 
fährt dann der Bus nach Bad Berneck. Dort treffen sich die bei-
den Gruppen und gehen dann gemeinsam die letzte Wegs-
trecke. Die dritte Variante ist die Buswallfahrt. Am Sonntag , 
19.Juli, ist um 7 Uhr Abfahrt am Busbahnhof in Kemnath.

In Marienweiher wird am Samstag, 18. Juli, um 17 Uhr Gele-
genheit zur Beichte angeboten, um 18.30 Uhr ist Rosenkranz 
und um 19 Uhr Kreuzwegandacht. Am Sonntag  um 9 Uhr wird 
in der Basilika von Marienweiher das große Wallfahreramt aller 
Kemnather gefeiert. Bei der Heimreise werden die Fußwallfah-
rer um 12 Uhr in Marienweiher ausziehen. Die Pilger gehen 
durch den Wald, am Kemnather Kreuz vorbei, bis zum Park-
platz vor  Wirsberg. Gegen 14 Uhr fährt dann ein Bus nach 
Kemnath. Gegen 15.15 Uhr ziehen alle Wallfahrer in Kemnath 
ein und beschließen mit einer kurzen Andacht die strapazi-
ösen Tage. Den Fußwallfahrern wird geraten, von Samstag auf 
Sonntag in Marienweiher zu übernachten. 

Anmeldungen und Kauf der Fahrkarten im Kemnather Pfarr-
amt, nähere Einzelheiten gibt es auch auf der Homepage unter 
www.kemnather-marienwallfahrt.de

Uhren und Kunst 
Schönes und Skurriles rund um die „vierte Dimension“ zeigt das 
Heimat- und Handfeuerwaffenmuseum in seiner Sonderausstel-
lung „Tempus fugit – Die Zeit flieht. Von der Kirchturm- zur Ta-
schenuhr“. Sie gewährt „zeitlos faszinierende“ Einblicke nicht nur 
in die Entwicklungsgeschichte der Zeitmessung, sondern auch in 
den Werdegang des Kemnather Uhrmacherhandwerks. Das Mu-
seum in der Fronveste ist sonntags von 14 bis 16 Uhr, am ersten 
Sonntag jedes Monats zusätzlich von 10 bis 12 Uhr geöffnet. bjp
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Buntes Programm 
beim SV Waldeck

Sportfest mit Fußball, Lauf und Open Air 
Der SV Waldeck führt vom 10. bis 12. Juli auf dem Sportgelän-
de sein diesjähriges Sportfest mit einem bunten Programm für 
Jung und Alt durch. Sowohl sportlich als auch gesellschaftlich 
ist an den drei Tagen einiges geboten. 

Festauftakt ist am Freitag, 10. Juli, mit einem Freundschafts-
spiel der Alt-Herren-Mannschaft  um 18.30 Uhr gegen den SV 
Immenreuth. Anschließend ist Festbetrieb und gemütliches 
Beisammensein mit Lagerfeuerromantik auf dem Festgelän-
de. Am Samstag wird der 2. Schlossberglauf für die Erwach-
senen und ein Kinderlauf auf dem Sportplatz stattfinden. Es ist 
zwar eine etwas anspruchsvolle Strecke über die Burgruine, 
aber es muss nicht nur gelaufen werden, auch Wander- und 
Spaziergänger sollen ebenso teilnehmen wie Nordic Walker. 
Die Teilnahme ist für Einzelpersonen oder als Gruppe möglich. 
Aus versicherungstechnischen Gründen sind bei Anmeldung 
Name, Vorname, Ort und Alter anzugeben. An der Strecke 
sind Verpflegungsstationen aufgebaut, wo Wasser und Obst 
als Stärkung gereicht werden. Es werden Startnummern ver-
geben und eine große Uhr für die Zeitnahme ist aufgestellt. 
Für die Teilnehmer besteht Duschgelegenheit nach dem Lauf 
im Sportheim. 

Vorzeitige Anmeldungen sind nicht zwingend vorgesehen, 
wären aber aus organisatorischen Gründen per Email beim 
Vorstand Christian Lukas (christian.lukas.waldeck@web.de) 
oder beim Schriftführer Daniel Schädlich (dsc78@web.de) 
wünschenswert. Der Start ist auf dem Sportgelände gegen 
18 Uhr vorgesehen. Startgebühren werden nicht erhoben. 
Der Kinderlauf findet auf einer ausgesteckten Strecke auf dem 
Sportplatz statt. Alle teilnehmenden Kinder erhalten vom Ver-
anstalter eine kleine Aufmerksamkeit. Der Lauf wird ab 17 Uhr 
gestartet. An beiden Tagen ist für Kinderbelustigungen gesorgt. 
Ab 20 Uhr ist dann die After-Run-Party als Open Air mit der 
bekannten Band  „Goodlands“. Der Eintritt ist frei. Auf dem 
Festgelände ist ein Weißbier- und Getränkestand  aufgebaut. 

Am Sonntag beginnt der sportliche Teil mit einen Fußballturnier 
für Bambini und F-Jugend ab  13 Uhr. Danach bestreitet die 
D-Jugend ein Freundschaftsspiel. Die erste Mannschaft spielt 
gegen 18 Uhr. Anschließend ist dann Festbetrieb. Ab 13 Uhr 
bieten die Damen ein reichhaltiges Kuchen- und Tortenbuffet 
an.  Abends ist Festausklang mit der Verlosung aus der Dauer-
kartenaktion 2014/15. hl

900 Euro für drei Wehren
Kemnather Laien- und Passionsspielverein 

denkt auch an andere Vereine
Infolge der überaus erfolgreichen Aufführungen des Lustspiels 
„Der Wettstreit“ mit etwa 600 Besuchern, übergaben die Ver-
antwortlichen nun jeweils 300 Euro an drei Feuerwehren aus 
der Region – an die FFW Punreuth, an die FFW Ahornberg 
sowie an die FFW Kemnath. 

In der Mitgliederversammlung informierte der Vorsitzende, dass 
der Laien- und Passionsspielverein aktuell 81 Mitglieder zäh-
le. Die Aktivitäten seit der letzten Versammlung im November 
2014 bestanden nicht nur aus Proben für die eigene Theater-
aufführung, sondern auch aus Theaterbesuchen bei Auffüh-
rungen umliegender Theatergruppen in Kulmain, Brand und 
Erbendorf, zwei Theaterstammtischen, dem Besuch der Tir-
schenreuther Passion, zwei Filmvorführungen in Zusammen-
arbeit mit Kolping Kemnath im Gesellenhaus am 2. Mai im Rah-
men von „Kemnath blüht auf“. Im kommenden Jahr feiert der 
Verein sein 20-jähriges Bestehen. Im Juni 2016 soll deshalb 
ein Gartenfest veranstaltet werden, weiter ist eine Drei-Tages-
Fahrt im Juli ins Burgenland geplant. Im diesem Zusammen-
hang werden auch die Passionsspiele in St. Margarethen im 
Römersteinbruch (die größte Naturbühne Europas) besucht. 
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Alfred Kick verlässt 
die Pfarrei Kemnath 

Eine personelle Veränderung 
gibt es in der Pfarrei Kemnath: 
Pastoralreferent Alfred Kick wird 
zum 31.8. seine Tätigkeit in der 
Kemnather Pfarrei beenden, wo 
er dann 26 Jahre tätig war. In die-
ser Zeit hat er die beiden Stadt-
pfarrer Heribert Krichenbauer und 
seinen Nachfolger Konrad Am-
schl tatkräftig unterstützt. Am 1.9. 
wird er seine neue Stelle als the-
ologisch-pädagogischer Referent 
im Exerzitien- und Bildungshaus Johannisthal bei Windische-
schenbach antreten. Dort übernimmt er Leitungsaufgaben 
und hat Mitverantwortung für den Gesamtbetrieb. Er bleibt mit 
seiner Familie weiterhin in Kemnath wohnen. Sein Nachfolger 
wird Gemeindereferent Jochen Gößl: Er ist 47 Jahre alt und 
wohnt in Kirchenthumbach. Text und Foto: jzk

Hüttenabenteuer 2015
Kolping Kemnath lädt am Samstag, 27. Juni, zum Hüttenaben-
teuer für alle Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren ein. Treffpunkt 
ist um 13 Uhr am „Fleischbankl“, Ende um 20.30 Uhr an der 
Kolpinghütte (bei Schönreuth). Auf die Kinder warten: Wande-
rung, Grillen, Lagerfeuer und Spiele. Anmeldung bei den Jung-
kolping-Leitern Sebastian Hoffer (0151/25575685) oder Maria 
Heser (0151/23933404) per SMS oder Anruf. 
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Koessler-Werke in Vollendung 

Das renommierte Vokalensemble Cantabile Regensburg gastierte auf Ein-
ladung des Heimat- und Kulturvereins in der Pfarrkirche St. Johannes Ne-
pomuk. Dabei standen romantische Chorwerke des gebürtigen Waldecker 
Komponisten Hans von Koessler auf dem Programm. 

Vor etwa 150 Besuchern in der Pfarrkirche konnten die Sänger in dem fast 
zweistündigem Programm vollauf überzeugen und ihr Gesang brachte auf 
einzigartige Weise die ganze schöpferische Fülle des Komponisten zum 
Ausdruck. Text und Foto: hl

Auf dem Weg zur „Fairtrade Town“
Steuerungsgruppe trifft sich erstmals am 29. Juni 

329 „Fairtade Towns“ gibt 
es schon in Deutschland, 
Kemnath möchte gerne die 
nächste werden. Wie man Fair-
trade-Town wird und was dafür 
alles notwendig ist, diskutierten 
Interessierte auf Einladung von 
Pastoralreferent Alfred Kick im 
Pfarrheim Kemnath. Als Refe-
rentin der Veranstaltung konnte 
Marina Malter,  Eine-Welt-Regi-
onalpromotorin Ostbayern, ge-
wonnen werden. Sie berichtete, 
dass es die „Towns“ seit 2009 
gebe, die erste bayerische Kommune sei Neumarkt gewesen. Das 
Prädikat „Fairtrade Town“ werde für zwei Jahre verliehen, fünf Kri-
terien müssten erfüllt werden, um das Prädikat zu erhalten: Dies 
sind zum einen ein entsprechender Stadtratsbeschluss und zum 
anderen die Gründung einer Steuerungsgruppe zur Bündelung 
der Aktionen und Überprüfung, ob die Kriterien dauerhaft einge-
halten werden, aus mindestens drei Personen. Darüber hinaus 
sei es nötig, dass bei der Größe von Kemnath mindestens zwei 
Fairtrade-Produkte in drei Geschäften (auch Supermärkten) und 
zwei gastronomischen Betrieben angeboten werden. Auch gehöre 
dazu, dass Produkte aus dem fairen Handel in öffentlichen Ein-
richtungen – in Kemnath beispielsweise in einer Schule, im Verein 
oder in der Kirche - verwendet 
und entsprechende Bildungs-
veranstaltungen durchgeführt 
werden. Ebenso ist es wichtig, 
mindestens vier einschlägige 
Artikel in Print- und Online-
medien zu entsprechenden 
Aktionen zu veröffentlichen. 
Malter informierte über den 
„Außer-Haus-Katalog“ und 
den Großverbraucherservice 
von Fair-Trade speziell für 
Gastronomen. 
Am Beispiel verschiedener 
bereits existierender „Fair-
trade-Towns“ stellte Malter 
weitergehende Ideen und 
Merchandising-Aktionen vor. 
Der typische Weg, um „Fairtra-
de Town“ zu werden, beginne 
mit der Erfüllung der Kriterien, 
es folgt die Auszeichnungsfei-
er, dann geht es an die Durch-
führung von Aktionen und Auf-
rechterhaltung der Kampagne 

und schließlich um die Organisati-
on nachhaltiger Beschaffung, um 
eine langfristige Zertifizierung zu 
gewährleisten.

Die Aktion sollte, so Malter, im 
Idealfall zum Mehrklang „bio, fair, 
regional und saisonal“ führen, 
was aber auch bedeutet, dass 
regionale Produkte nicht auto-
matisch „fair“ seien, sondern am 
besten zusätzlich zu zertifizierten 
Fair-Trade-Produkten angebo-
ten werden sollten. „Für die Er-

füllung der Kriterien der Kampagne zählen in erster Linie nur die 
zertifizierten Produkte“, so Malter. Die Anwesenden, darunter auch 
Pfarrer Konrad Amschl sowie Bürgermeister Werner Nickl, kamen 
überein, dass in einem ersten Schritt eine Steuerungsgruppe ge-
gründet werden soll um festzustellen, was bisher in Kemnath läuft, 
wie die Kriterien am besten erfüllt werden können und wie ein 
Konzept aussehen könnte. An den Bürgermeister wurde die Bitte 
herangetragen, jemanden aus der Stadtverwaltung zu finden, der 
sich an der Steuerungsgruppe beteiligt. Als Termin für ein erstes 
Treffen der Steuerungsgruppe wurde Montag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
im Pfarrheim festgelegt. Weitere Interessierte sind dazu herzlich 
eingeladen. 
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Zuverlässiges Bauunternehmen
Max Pinzer kompetenter Partner für schlüsselfertiges Bauen   

Seit über 50 Jahren gibt es bereits das Bauunternehmen Max 
Pinzer in Waldeck: In diesem Jahr kann Maurermeister Max Pin-
zer jun. sein 20-jähriges Jubiläum als Chef des Betriebs feiern, 
den er von seinem Vater Max Pinzer sen. 1995 übernommen 
hatte. Mittlerweile ist auch Sohn Bastian als Staatlich geprüfter 
Bautechniker in dem Unternehmen tätig. Max Pinzer und seine 
zehn Mitarbeiter sind nicht nur im Ein- und Mehrfamilienhausbau 
tätig, sie führen auch Gewerbebau, Innen- und Außenputze so-
wie Sanierungen und Umbauten durch. Das immer mehr nachge-
fragte schlüsselfertige Bauen vorwiegend mit Firmen aus der Re-
gion, Baubetreuung, Erstellen der erforderlichen Berechnungen 
und Bauplanungen im üblichen Rahmen gehören ebenfalls zum 
Leistungsbereich des Unternehmens. Weitere Informationen 
auch im Internet unter www.max-pinzer.de

Pfarrei feiert ihren 
Kirchenpatron Johannes Nepomuk
Bei strahlendem Sonnenschein beging die Pfarrei Waldeck 
das Patroziniumsfest zu Ehren des Hl. Johannes Nepomuk. 
Neben dem Festgottesdienst war die feierliche Prozession 
durch den Unteren und Oberen Markt der Höhepunkt des 
Festes. Zum Kirchenzug vor dem Festgottesdienst hatten 
sich die Vereine der Pfarrei mit ihren Fahnenabordnungen 
eingefunden und wurden von der Blaskapelle zur Pfarrkir-
che geleitet. Dort nahmen die Fahnen vor den beiden Sei-
tenaltären Aufstellung. Der Gottesdienst wurde umrahmt von 
Volksgesang, wobei zu Beginn die erste und dritte Strophe 
der Bayern-Hymne gesungen wurde. Text und Foto: hl
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Wohnung in Brand zu vermieten: 120 qm, 4-Zimmer, EBK, 
Balkon und Garten, Stellplatz, 500 E kalt, Tel. 0170-5429075

2 Baugrundstücke mit Fertiggarage in Neusorg, günstig zu 
verkaufen. Tel. 09234/973500

Feuerwehrjugend meistert 
Schaumlöschübung 

Eine Feuerlöschübung der ganz besonderen Art hielt 
die Jugendfeuerwehr Guttenberg auf dem Dorfplatz in 
Schweißenreuth beim Anwesen Schiml ab. Die Jugendlichen 
durften die vom 2. Kommandanten und Jugendwart Erwin 
Hoffmann beschaffte Schaumlöschausrüstung unter Einsatz-
bedingungen aufbauen und ausprobieren. Zur Verfügung 
stand dabei auch eine 2,5 Quadratmeter große Ölwanne, die 
mit Diesel befüllt war. Sie wurde nun angezündet und muss-
te von den Feuerwehranwärtern gelöscht werden. Natürlich 
hatten die Jugendlichen zuvor im theoretischen Unterricht die 
Wirkungsweise und Ausführung vermittelt bekommen. So ver-
fügten sie über Kenntnisse von Schaummittel, Schaumarten, 
Schaumerzeugung, Anlagenteile zur Schaumerzeugung und 
Schaumstrahlrohre. Die Jugendlichen durften in der nachfol-
genden Schaumlöschübung die Wurfweiten und die Effektivität 
des Löschens mittels Schwerschaum- und Mittelschaumrohres 
bei einem Flüssigkeitsbrand wie Diesel erproben und testen. 
Der zweite Teil der Übung bestand darin, dass ein Feuer in 
einer Metallschale, welches mit Holzwolle angeschürt wurde, 
mit Hilfe einer Feuerlöschdecke fachgerecht und sicher erstickt 
werden musste. Auch das erledigte der Feuerwehrnachwuchs 
mit Bravour. Text und Foto: hl

Neuer Ur-Ritter im Kreis 
der Kemnather Recken

Einen neuen Ur-Ritter im Deutschen Ritterbund hat der Rit-
terbund Waldeckh zue Kemenatha seit dem Großmeisterkon-
vent in Plattling: Die Ernennung von Anton von Waldenfels 
auf Berndorf (Anton Schinner) vollzog der Hochmeister des 
DR Konrad von Winterstetten und überreichte ihm Urkunde 
und Orden. Beim letzten Kapitelum stellte nun Großmeister 
Werner von Podewils (Werner Ponnath) den neun Urritter den 
Waldeckher Recken vor. Anton von Waldenfels auf Berndorf 
ist dem Waldeckher Ritterbund im Okt 1982 als Knappe bei-
getreten. Zwei Jahre später wurde er zum Junker ernannt und 
am 1. Juni 1985 zum Ritter geschlagen worden.

Wegen seiner Verdienste um den Bund wurde er 2002 zum 
Komtur und zehn Jahre Später zum Großkomtur ernannt. Seit 
Februar 1986 übt er ununterbrochen das Amt des Schatzmei-
sters aus. Bei seinem Ritterschlag hat er sich den Wahlspruch 
gegeben: „Dem Freund das Herz und die Treu, dem Herrgott 
die Ehr, Beistand dem, der schwächer ist als wir!“ Mit einem 
Schluck aus ihrem Humpen gratulierten die Recken dem Ur-
ritter und ließen ihn mit einem dreifach „Wacker allzeit“ hoch-
leben. Text und Foto: hl

K L E I N A N Z E I G EDer neue Ur-Ritter Anton 
von Waldenfels auf Berndorf (2.v.r.), 

Großmeister Werner von Podewis (rechts), 
sowie Stv. Großmeister und 
Großgebietiger Freiherr Wolf 

vom Seegrund auf Haunritz (links) und 
Kanzelarius Sebastian Graf 

von Reichenbach-Goschütz (2.v.l.).
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„Die sieben Schwestern“  
Das Team der KÖB Kastl empfiehlt 

Der Roman ist der Auftakt 
einer Reihe der Erfolgs-Au-
torin Lucinda Riley. Er han-
delt zunächst am Genfer 
See im Jahr 2007. Dies ist 
die Heimat von Maja seit 
kurz nach ihrer Geburt. Sie 
wurde – genau wie ihre fünf 
jüngeren Schwestern – von 
„Pa Salt“ adoptiert. Keine 
der sechs Frauen kennt ihre 
Herkunft, bis zu dem Zeit-
punkt, als ihr Vater stirbt. Er 
hinterlässt jeder einzelnen 
seiner Töchter eine Nach-
richt und lüftet damit das 
Geheimnis ihrer Herkunft, 
allerdings versteckt in einer 
Koordinate, d.h. dem Län-
gen- und Breitengrad des 
Ortes im System der Welt-
karte.

Anhand dieser Koordinate 
macht Maja sich auf die 
Suche nach ihren Wurzeln 
und reist nach Rio de Ja-
neiro. Dort erhält sie durch 
Briefe weitere Hinweise auf 
ihre Vorfahren. Es begin-
nt der zeitliche Sprung in 
das gesellschaftliche Rio 
de Janeiro und das mon-
däne Paris in den Jahren 
1927-1929. Der Leser wird 
entführt in die Welt des vor-
herrschenden Adels, der ar-
rangierten Zweckehen und 
der tragischen Liebesbe-
ziehungen in der damaligen 
Zeit. Hier ist die Hauptdar-
stellerin die junge Izabela, 
liebreizend, wohlerzogen, 
aber mit einem eigenstän-
digen Charakter.

Insgesamt ist der Inhalt sehr 
authentisch und historisch 
sehr gut recherchiert.  Eine 
große Bedeutung spielt z.B. 
die Erbauung des Cristo, 
dem Wahrzeichens von Rio 
de Janeiro.  Die Zeitsprün-
ge in dem Buch sind klar 
gegliedert auf die Kapitel 
aufgeteilt und es gibt kei-
nerlei Probleme, der Hand-
lung zu folgen. Das Buch 
ist somit wiederum ein Mei-
sterwerk von Lucinda Riley, 
herzergreifend und span-
nend zugleich. Man kann 
nun davon ausgehen, dass 
in weiteren Teilen der Rei-
he die Herkunft der ande-
ren fünf Schwestern gelüf-
tet wird. Die einzige Frage, 
die bleibt: Wo ist die siebte 
Schwester?

Lucinda Riley 
„Die sieben Schwestern“ 
Goldmann-Verlag, 
544 Seiten

Buchtipp Steinwald-Allianz informiert 
über Ökomodellregion 

Die Steinwald-Allianz mit ihren 16 beteiligten Kommunen 
im westlichen Landkreis Tirschenreuth  ist im vergangenen 
Jahr als bayerische Ökomodellregion ausgezeichnet wor-
den.  Als eine von bisher 12 anerkannten Ökomodellregionen 
arbeiteten die Projektmitarbeiter nun intensiv mit am Lan-
desprogramm der Bayerischen Staatsregierung „BioRegio 
Bayern 2020“. Bayernweites Ziel ist die Verdoppelung der 
Bio-Produktion in Bayern bis zum Jahr 2020 und eine stärkere 
Nachfrage der Verbraucher nach ökologischen Lebensmitteln 
aus regionaler Produktion. 

Die Landwirtschaft hat in der Steinwald-Allianz eine hohe 
Bedeutung - sowohl beim Anteil an der Bruttowertschöpfung 
(3,1%) als auch beim Anteil der Erwerbstätigen (6,9%) belegt 
die Region Spitzenplätze in Bayern. Die Projekte der Ökomo-
dellregion orientieren sich daher stark an den lokalen Struk-
turen und zielen mit der Schaffung von Netzwerken auf eine 
durchgängige Kette vom Landwirt zum Verbraucher. Die Frie-
denfelser Betriebe sind ein enger Partner und Modellbetrieb 
in der Region. Eine Übersicht über die Bio-Direktvermarkter 
und weitere Informationen gibt es auf der Homepage  www.
steinwald-allianz.de/index.php/oeko-modellregion.  

Projektmanagerin Elisabeth Waldeck (Dipl.-Agraringenieu-
rin (FH)) informiert mit einem Vortrag „Was ist bio? – Viele 
meinen es zu wissen, aber stimmt‘s auch?“ (Dauer ca. 1 
Stunde, es fallen keine Kosten an) auch gerne die Vereine in 
Kemnath. Kontakt: Elisabeth Waldeck, Tel: 09682 /18221915, 
elisabeth.waldeck@steinwald-allianz.de
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Eheschließung:
09.05.2015
Heiratsort: Kemnath
Hans-Peter Josef Scharf 
und Angelika Pühl 
geb. Schottenheim, 
Kemnath, Schweißen-
reuth 10 ½

09.05.2015
Heiratsort: Kemnath
Dominik Häfner, 
Neudrossenfeld, 
Birkenweg 4 und 
Katrin Gertraud Schmidt, 
Kemnath, Löschwitz, 
Am Silberbach 4

09.05.2015
Heiratsort: Kemnath
Serhat Kaya und 
Nathalie Cornelia Einert, 
Kemnath, Cammer-
loherplatz 3

15.05.2015
Heiratsort Kemnath
Thomas Stüpfert und
Susanne Schinner 
geb. Lange, 
Kemnath, Cammer-
loherplatz 11

28.05.2015
Heiratsort Kastl
Daniel Johannes Sertl 
und Caroline Eva Wolf, 
Kastl, Troglau 5

Neues vom Einwohnermeldeamt
Im Monat Juni 2015 wurden folgende 

Personenstandsfälle gemeldet

Geburten:
08.05.2015
Geburtsort: Pegnitz
Magdalena Anja 
Kirchberger
Eltern: Christoph Helmut 
und Karin Martina 
Kirchberger geb. Dötterl,
Kastl, Altköslarn 14

Sterbefälle:
01.05.2015
Sterbeort Kemnath
Eduard Bäuml, 88 Jahre 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

14.05.2015
Sterbeort Kemnath
Helga Rita Heining 
geb. Kugler, 72 Jahre,
Kastl, von-Lindenfels-Str. 10

14.05.2015
Sterbeort Kemnath,
Frieda Bodner geb. 
Schraml, 84 Jahre,
Kastl, Kirchplatz 2

17.05.2015
Sterbeort Kemnath,
Josef Georg Merkl, 77 Jahre, 
Kemnath, Jahnstraße 6

28.05.2015
Sterbeort Kemnath
Margarete Pinzer, 81 Jahre 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

 
 

 
 
 
 

 

Gelungenes „Vatertagstreffen“ 
der Sportschützen 

Großen Zuspruch erfuhren die Kastler Sportschützen bei ihrem 
erstmals durchgeführten Vatertagstreffen. Bei herrlichem Son-
nenschein fanden sich ganztätig viele Gäste ein, darunter etliche 
Vatertagsgesellschaften, Radfahrer und Wanderer. Begonnen 
hatte die Feierlichkeit mit einem musikalischen Weißwurstfrüh-
schoppen, zu dem Johannes Lauterbach mit der Harmonika 
spielte. Am Nachmittag wurde dann durch die Kastler Böllergrup-
pe das „Bollerwagentreffen“ eröffnet. Für zünftige Unterhaltung 
sorgten die Eschenbacher Wirtshausmusikanten. Neben den Vä-
tern kam aber auch die Damenwelt nicht zu kurz: Am Nachmittag 
wurden neben Gegrilltem auch Kaffee und Kuchen gereicht. Bis 
zu den Abendstunden hin wurde ausgelassen gefeiert. rwo

Termine Kastl 
Fr. 19. Juni Johannisfeuer am Kastler Berg (FFW Kastl)
Sa. 27. Juni Johannisfeuer in Altköslarn (Stammtisch Alt- 
 köslarn)
So. 5. Juli Sommerfest und 40-jähriges Jubiläum im Kinder- 
 haus Pusteblume, Beginn 10 Uhr
So. 19. Juli  Pfarrfest
Mo. 20. Juli  Pfarr-Patrozinium

Ärztlicher Bereit-
schaftsdienst Bayern

(Wochenendnotdienst) 
Tel.: 116 117

Apothekennotdienste:
bis 19. Juni

Turm-Apotheke Kemnath

bis 26. Juni 
Stadtapotheke Kemnath

bis 3. Juli
Franken-Apotheke 

Weidenberg

bis 10. Juli 
Apotheke Speichersdorf

bis 17. Juli
Vorstadt-Apotheke 

Kemnath

bis 24. Juli
Apotheke Weidenberg

Juni- / Julitermin Jugendtreff KEM
26.06. Jugendtreff auf der Kolpinghütte
03.07. Lightpainting - Malen mit Licht
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Maulwurfkinder erkunden das Meer
Im Monat Mai stand das 
Thema „Unter Wasser/ über 
Wasser“ bei uns Kindern der 
Maulwurfgruppe im Vorder-
grund. Der Regenbogenfisch 
begleitete uns einige Zeit 
lang und erzählte uns viele 
Geschichten über Freund-
schaft, Zusammenhalt und 
übers Teilen. Die Unterwas-
serwelt faszinierte uns so 
sehr, dass wir noch mehr 
darüber erfahren wollten. 
Anhand eines Bilderbuchs 
tauchten wir mit „Tiefsee-
doktor Theodor“ hinab und 

lernten Seepferdchen, Haie, Kraken und Wale kennen. Wir ba-
stelten uns ein Aquarium im Schuhkarton, schmückten unser 
Zimmer mit einem Unter-Wasser-Mobile und lernten das Lied 
von den 10 kleinen Fischen, die nicht mehr im Meer leben 
wollten, weil sie Angst vor dem Hai haben. Eine echte Teichmu-
schel begutachteten wir aus nächster Nähe und noch andere lu-
stige Gesellen wie Clownfische, Schwertfische usw. begegneten 
uns während unseres Projekts. Sogar „Seebären“ waren dabei, 
mit Hut und Augenklappe, die ständig auf der Suche nach einem 
Schatz waren.

Doch am spannendsten war es, selbst kleine Krebse im Grup-
penzimmer zu züchten. In einem kleinen Aquarium setzten wir 
Salzwasser an und schütteten winzig kleine Eier von Urzeit-
krebsen hinein. Doch sie wollten einfach nicht schlüpfen. Alle 5 
Minuten kontrollierten wir, ob aus den Eiern schon kleine Krebse 
geschlüpft waren – nichts passierte. Und die Euphorie verflog 
schnell wieder. Nach 2 Tagen war es aber dann endlich so weit. 
Die ersten Winzlinge – Nauplien genannt – flitzten durchs Aqua-
rium und viele Eier zuckten verdächtig.

Jetzt waren wir wieder gefordert. Mit Lupe und Mikroskop be-
obachteten wir täglich das Wachstum unserer neuen kleinen 
Freunde, für die wir nun Verantwortung übernehmen mussten. 
Füttern, Aquarium säubern, Wasser nachfüllen und mit Sauerstoff 
und  Salz anreichern stand jetzt auf dem Programm, damit es un-
seren Schützlingen weiterhin gut geht…und sie werden immer 
größer. Von winzig kleinen orangenen Punkten haben sie sich 
mittlerweile zu ca. 3mm großen, tropfenförmigen Nauplien entwi-
ckelt, die, wie wir mit der Taschenlampe festgestellt haben, gerne 
ins Licht schwimmen – denn wo Licht ist gibt’s auch Futter. Immer 
wieder stellen wir Veränderungen fest und können jetzt schon 
ohne Lupe die Augen von einigen Krebsen entdecken. Eben-
so schlüpfen 
auch immer 
noch  k le i -
ne Krebse 
nach. Doch 
richtig aus-
gewachsen 
und ca. 1cm 
groß sind sie 
erst gegen 
Ende Juni. 
Wir sind ge-
spannt, was 
b i s  d a h i n 
noch a l les 
passiert. 

„Tag der offenen Tür“ 
im Haus Falkenstein 

Am Sonntag, 5. Juli, in der Zeit von 13.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
lädt das BRK-Seniorenwohn- und Pflegeheim Haus Falken-
stein in Kemnath zum „Tag der offenen Tür“ ein. An diesem Tag 
werden verschiedene Aktionen, wie z.B. Blutzucker- und Blut-
druckmessungen, Kinderschminken, Hausführungen, und, und, 
und…. angeboten. Die Heim- und Pflegedienstleitung steht für 
Fragen jederzeit gerne zur Verfügung. Auch für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. 

Termine Waldeck 
Samstag, 20. Juni: Johannisfeuer auf dem Festplatz am 
Schloßberg, organisiert von der Feuerwehr Waldeck. Segnung 
des Feuers durch Pfarrer Heribert Stretz. Gegen Einbruch der 
Dunkelheit dürfen die Kinder das Feuer entzünden.

Sonntag, 5. Juli: Festgottesdienst aus Anlass des 25-jährigen 
Priesterjubiläums von Pfarrer Heribert Stretz mit Prozession 
durch den Markt. Anschl. musikalischer Frühschoppen und 
nachmittags Pfarrfest auf dem Schulhof.
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